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Die Deka-Bank hat 60 Millionen Euro ei-
ner Infrastrukturfinanzierung in Höhe 
von 125 Millionen Euro an die Bayerische 
Versorgungskammer ausplatziert. Das 
Wertpapierhaus der Sparkassen hatte das 
Darlehen für den Kauf von 18 Windparks in 
Deutschland vergeben. Käufer und Betrei-
ber der Windparks ist indirekt eine Beteili-
gungsgesellschaft von derzeit elf Schweizer 
Stadtwerken. Das Windpark-Portfolio um-
fasst insgesamt 18 unabhängige Windparks 
im Binnenland mit insgesamt 85 Wind-
turbinen. Sie verfügen über eine installierte 
Gesamtleistung von 150,3 Megawatt und 
produzieren rund 280 Millionen Kilowatt-
stunden pro Jahr, was einer Versorgung für 
rund 5 000 Haushalte entspricht. Die Wind-
kraftanlagen wurden zwischen 2002 und 
2009 gebaut.

Die Allianz Australien plant den Erwerb 
des Sachversicherungsgeschäfts des Terri-
tory Insurance Office (TIO), der staat-
lichen Versicherung im Northern Territory 
Australiens. Eine entsprechende Vereinba-
rung wurde mit der Regierung des Bundes-
territoriums getroffen. Im Rahmen der 
Vereinbarung erhält die Allianz Australien 
zudem das Mandat zur Verwaltung der 
staatlichen Kraftfahrzeug-Haftpflichtver-
sicherung Motor Accident Compensation 
(MAC) für die kommenden zehn Jahre. Die 
Vereinbarung soll vorbehaltlich der Zu-
stimmung des Parlaments des Northern 
Territory und der australischen Wettbe-
werbsbehörde zum 2. Januar 2015 in Kraft 
treten. Allianz Australien erzielte 2013 
Bruttobeiträge von 3,9 Milliarden australi-
schen Dollar (2,8 Milliarden Euro). TIO ist 
im Northern Territory Marktführer bei 
Sachversicherungen mit Bruttobeiträgen 
von rund 130 Millionen australischen Dol-
lar. Der Vereinbarung zufolge soll die Mar-
ke TIO weiterhin bestehen. 

Die Volksbank Paderborn-Höxter-Det-
mold hat gemeinsam mit einem ehemali-
gen Niederlassungsleiter der Lampe-Bank 
in Bielefeld eine GmbH gegründet. Am 
1. Januar 2015 soll die Werther und Ernst 
Vermögensverwalter an den Start gehen. 
Die Volksbank Paderborn-Höxter-Detmold 
versteht sich bei der Unternehmung als 
strategischer und unternehmerischer Part-
ner. Im Dezember 2011 hatte die genos-
senschaftliche Bank das regionale Privat- 
und Firmenkundengeschäft der Bankverein 
Werther AG mit den Niederlassungen in 
Werther und Bielefeld übernommen und 
damit unter anderem auch die Marke 

„Bankverein Werther“. Seitdem betreibt sie 
zwei Zweigniederlassungen unter diesem 
Namen in Bielefeld und Werther.

Bei der Deutschen Bundesbank wurde 
eine Abteilung gegründet, die mit Auf-
gaben rund um die Harmonisierung der 
Bankenaufsicht in Europa betraut ist. Die 
entsprechenden Mitarbeiter halten unter 
anderem den Kontakt mit der Europäi-
schen Zentralbank und der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin). 
Zudem sollen sie Analysen zu ausländi-
schen Kreditinstituten zusammenführen 
und die Aufsicht über jene Institute koor-
dinieren, die nicht als bedeutend einge-
stuft wurden. Letztere unterliegen nicht 
der direkten EZB-Aufsicht. 

Die KfW und die italienische Cassa depo-
siti e prestiti (CDP) haben einen Vertrag 
zur Förderung kleiner und mittelstän-
discher Unternehmen in Italien sowie zur 
Finanzierung von energieeffizienter Infra-
struktur geschlossen. Die KfW stellt Glo-
baldarlehensmittel in Höhe von insgesamt 
500 Millionen Euro zur Verfügung. Davon 
werden der CDP 300 Millionen Euro für die 
Weitergabe an kleine und mittlere Unter-
nehmen in Italien über Durchleitungsban-
ken zur Verfügung gestellt. 200 Millionen 
Euro erhält die Förderbank mit Sitz in Rom 
zur Finanzierung von Energieeffizienzpro-
jekten privater Unternehmen im Bereich 
öffentliche Infrastruktur. Die 1850 ge-
gründete Cassa depositi e prestiti ist eine 
Aktiengesellschaft, die sich zu 80,1 Prozent 
im Besitz des Finanz- und Wirtschaftsmi-
nisteriums befindet. 

Die liechtensteinische VP Bank Gruppe 
übernimmt die Centrum Bank in Vaduz im 
Rahmen einer Fusion für rund 60 Millio-
nen Schweizer Franken. Die Transaktion ist 
für Januar 2015 vorgesehen. Bisher ist die 
Centrum Bank im Alleineigentum der Mar-
xer Stiftung für Bankwerte, welche wiede-
rum die Familie des Gründers Peter Marxer 
begünstigt. Letztere beteiligt sich in Höhe 
des Kaufpreises an der VP Bank und wird 
dadurch zu einer Ankeraktionärin. Mit der 
Übernahme wird die VP Bank Gruppe ihre 
Kundenvermögen um rund 6 Milliarden 

Schweizer Franken auf 46 Milliarden 
Schweizer Franken erhöhen und neu eine 
Bilanzsumme von rund 13 Milliarden 
Schweizer Franken ausweisen. Die Eigen-
mittelausstattung der VP Bank, die zum 
30. Juni 2014 eine Tier 1 Ratio von 20,7 
Prozent auswies, soll sich nicht wesentlich 
reduzieren. Nach Durchführung einer Ka-
pitalerhöhung wird die Marxer Stiftung 
für Bankwerte gut 11 Prozent des Kapitals 
und 6 Prozent der Stimmrechte an der 
VP Bank halten. Von der Transaktion aus-
geschlossen sind die von der Centrum 
Bank Vaduz gehaltenen Beteiligungen an 
der Centrum Beratungs- und Beteiligun-
gen AG (ehemals Centrum Bank (Schweiz) 
AG) und der Belvédère Asset Management 
AG. Die Belvédère Asset Management AG 
und die VP Bank planen eine enge Zusam-
menarbeit. 

Der zweitgrößte britische Versicherer Avi-
va plant, den Konkurrenten Friends Life für 
einen Preis von 5,4 Milliarden Pfund im 
Aktientausch zu übernehmen. Anfang De-
zember haben die Gremien beider Unter-
nehmen den Aktionären von Friends Life 
empfohlen, das Angebot für den Tausch 
anzunehmen. Die Kartellbehörden müssen 
der Transaktion noch zustimmen. Der neu 
entstehende Konzern wird 16 Millionen 
Kunden haben und wird damit das größte 
Versicherungsunternehmen in Großbritan-
nien. Aviva alleine setzte im vergangenen 
Jahr 20,6 Milliarden britische Pfund um. 

Die beiden genossenschaftlichen Rechen-
zentralen Fiducia IT AG, Karlsruhe, und 
GAD eG, Münster, verschmelzen mit Wir-
kung zum 1. Januar 2015 zur Fiducia & 
GAD IT AG mit Sitz in Frankfurt am Main 
(siehe auch Gespräch des Tages, Seite 
1223). Dies haben die Eigentümer beider 
Häuser in außerordentlichen Sitzungen 
beschlossen. Zu den Hauptkunden des Un-
ternehmens mit Verwaltungssitz in Karls-
ruhe und Münster zählen dann alle 1 100 
deutschen Volksbanken und Raiffeisen-
banken. Aufnehmender Rechtsträger ist 
die Fiducia IT AG. Das gemeinsame Unter-
nehmen firmiert künftig als Aktiengesell-
schaft. Zu den beiden Verwaltungssitzen in 
Karlsruhe und Münster unterhält die Fidu-
cia & GAD IT AG Niederlassungen in Berlin, 
Frankfurt und München. Die Volksbanken 
und Raiffeisenbanken im bisherigen Ge-
schäftsgebiet der GAD sollen spätestens 
bis 2019 ein gemeinsames Kernbankensys-
tem nutzen, das auf der Fiducia-Lösung 
Agree basiert.
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